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BLUMENTROLLEY

Pfi ffi g, unverwechselbar, mit Inlinerrollen, 

versch. Farben und Muster,

2 Jahre Garantie, 49,95 e 29,95 E

TROLLEYSET

Leicht, erweiterbar, stabil, 

Inlinerrollen, Teleskopgestänge,

Einzelpreise:

50 cm 49,95 e 29,95 E

63 cm 59,95 e 39,95 E

70 cm 69,95 e 49,95 E

Set 99,95 E

REISEACCESSOIRES

•  Koffergurte
viele Farben ab 2,95 e

•  Sicherheits-
Hüftsafe ab 3,99 e

•  TSA Koffer-
schloss ab 5,00 e

REISE-
TASCHE

Nylon, leicht und 

strapazierfähig, 

schwarz, mit zusätz-

lichem Umhängeriemen ab10,– E

4-ROLLEN-TROLLEY
(360°)

leicht und bequem, Inlinerrollen, Teleskop-

gestänge, 2 Jahre Garantie, Farben: rot

63 cm 89,95 e 69,95 E

70 cm 99,95 e 79,95 E

Setpreis 149,90 e Set 120,– E

TROLLEYS

•  FRANKS
4-Rollen-Trolleys aus 

Cordura, 2 J. Garantie ab 49,95 e

•  Serie Corona, 72 cm,

3 J. Garantie, 129,90 e 99,95 e

•  Serie Spark, 73 cm,

3 J. Garantie, 169,– e 119,95 e

Polycarbonat, leicht und stabil,

TSA-Schloss, 5 Jahre Garantie

52 cm 239,– e 199,– E
63 cm 259,– e 219,– E
70 cm 279,– e 229,– E
77 cm 299,– e 239,– E

TROLLEYREISE-
TASCHE

Nylon, viele Farben, 

superleicht, mit Teles-

kopgestänge, 39,95 e 19,99 E

REISETASCHEN
•  Faltreisetasche

im Etui ab 7,99 e

•  Nylonreisetasche
mit Außenfächern,

Umhängeriemen ab 12,99 e

•  
Flugbegleiter, Serie Spark,

69,95 e 39,95 e

Serie Salsa

Wo die Trennung zur
Bedrohung wird

WEIDENAU Psychotherapeut Kellnhofer kritisiert RTL-Show

pebe t Idylle pur. Mama sitzt am
Tisch, und der zehn Monate alte David
tummelt sich pampersbewehrt auf dem
Teppich, brabbelt vor sich hin und ist damit
beschäftigt, größer zu werden und Eindrü-
cke zu verarbeiten - alles in der unmittel-
baren Nähe zum sicheren Felsen Mama.
Dann der Super-GAU: Mama steht auf und
verlässt das Zimmer. In kurzer Zeit wird
aus dem zufriedenen David ein verstörtes,
vor Angst laut weinendes und nicht zu be-
ruhigendes Menschlein.

„Für ein Kleinkind in diesem Alter ist
das Fortgehen der Mutter eine scheinbar
endgültige Trennung und damit eine exis-
tenzielle Bedrohung“, erklärt Heribert
Kellnhofer, Vorsitzender des Kompetenz-
netzes der Kinder- und Jugendlichenpsy-
chotherapeuten Westfalen-Lippe. Wie
seine Berufskolleginnen und -kollegen, die
Bundes-Psychotherapeutenkammer, Poli-
tiker und Vertreter des Kinderschutzbun-
des wendet sich der Weidenauer Thera-
peut vehement gegen die Ausstrahlung
der RTL-Serie „Erwachsen auf Probe“, in
der Jugendliche das Leben mit Babys vor
der Kamera üben. Das Problem und der
massive Stein des öffentlichen Anstoßes:
Dazu müssen die Kleinkinder aus der
Nähe zu ihren Eltern herausgenommen
werden, auch wenn diese in relativer Nähe
zum „Probenraum“ verfügbar sind (wir be-
richteten).

Im Gespräch mit der SZ erklärte Kelln-
hofer, warum seine Kollegen und er die
Vorgehensweise des Senders für unan-
nehmbar halten und die Show am liebsten
verboten sähen. „Hier geht es um die Ge-
fühlswelt des Kindes im ersten und zwei-
ten Lebensjahr“, sagt der Psychothera-
peut. In dieser Zeit baue das kleine Kind
seine Bindungen zu anderen Menschen
auf und lerne damit grundsätzlich, Bin-
dungen aufzubauen, denn „der Säugling
hat einen angeborenen Impuls, Nähe zu
suchen“. Kein Wunder, sie ist fürs Baby
(über-)lebenswichtig. Dabei ergebe sich
die Qualität der Bindung aus der „Feinfüh-
ligkeit der Mutter, auf die Signale ihres Ba-
bys einzugehen“.

Mit der engen Bindung, so Kellnhofer
weiter, sei in den ersten beiden Lebensjah-
ren die Entwicklung von Denken und Füh-
len verknüpft. Denn das Kind lerne im Um-
gang mit seiner Mutter mit Gefühlsregun-
gen die eigene „Affektregulierung“, die
wiederum die Voraussetzung für gelun-
gene Einfühlung und Selbstbewusstsein
sei. „Ein Kleinkind ist nicht fähig, in dieser
Phase innere Bilder aufzubauen, um die
zeitweilige Trennung zu ertragen und zu
verarbeiten.“

Die Folge: Ist die Mutter nicht da, erlebt
das Kind Verlassenheit, aber nicht als zeit-
weiliges Gefühl, sondern als lebensbe-
drohliche Realität. Eine solche Erfahrung
setzt sich fest und vergiftet das Leben wie
Radioaktivität mit langer Halbwertszeit.
„Deshalb hilft es auch nichts, wenn in der
Show die Mutter ganz in der Nähe ist.“

Eine vorübergehende Trennung in die-
sem Alter sei für das Kind nur dann eine
lediglich zeitweilige Belastung, wenn die

Mutter dem Kind signalisiere, dass ein ihm
fremder Mensch vertrauenswürdig sei und
die Trennung zudem in einer vertrauten
Umgebung geschehe, so Kellnhofer..

Er sieht diese Entwicklungsschritte in
einem fundamentalen Zusammenhang mit
dem gesamten Sozialgefüge: „In dieser
Zeit entstehen Verbindlichkeiten, und
wenn die nicht gelernt werden, dann hat
das letztlich soziale Auswirkungen. Die
Bereitschaft zur Verantwortung sinkt, Ver-
eine können nicht mehr arbeiten, Ehren-
amt verödet.“

Kellnhofers Kritik hat noch einen ande-
ren Aspekt: „Was vermittelt man Jugendli-
chen mit solchen ,Experimenten’?“ Die
Antwort gibt er selbst: „Dass Kinder Stress
bedeuten, dem man ausweichen kann,
wenn man sie weggibt, so früh wie mög-
lich.“ Traumatisch sei die vermittelte Er-
fahrung dabei sowohl für die Kinder als
auch für die Jugendlichen. Deshalb fordert
der Therapeut, „auch wenn es altmodisch
klingt“, den „Wert der Mutter-Kind-Bezie-
hung neu zu formulieren“, weil er der „fun-
damentalste soziale Wert“ sei, der in der
Gesellschaft erbracht werde. Das müsse
hoch honoriert werden, heiße jedoch
nicht, dass die Väter außen vor bleiben
könnten. „Je früher ein Vater verlässlich in
diese Beziehung hineinkommt, desto mehr
lernt das Kind, sein Vertrauen zur Mutter
auch auf andere zu übertragen, desto
mehr Bedeutung bekommt er.“

Seine Bedenken hat Kellnhofer als Vor-
sitzender des Kompetenznetzes auch in ei-
nem Schreiben an Bundesfamilienministe-
rin Ursula von der Leyen formuliert und
gefordert, die Show des Privatsenders zu
„unterbinden“. Jungen Müttern müsse
„überzeugend deutlich gemacht werden,
dass ihre Beziehung und Bindung. im frü-
hesten Kindesalter zu ihren Kindern ein-
zigartig und wichtig ist und nicht beliebig
austauschbar“.

Der Therapeut Heribert Kellnhofer ist ein

scharfer Kritiker der RTL-Show. Foto: pebe

SV Gosenbach feiert
wieder sein Waldfest
sz Gosenbach. An Pfingsten findet

wieder das Waldfest des SV Gosenbach
statt. Der Pfingstsamstag, 30. Mai, steht
im Zeichen des Jugendfußballs. Vormit-
tags wird erstmals ein Bambini-Turnier
auf Gosenbacher dem Sportplatz ausge-
tragen. Ab 13 Uhr folgen Spiele der E-,
D- und B–Junioren sowie der B-Junio-
rinnen. Diese könnten sich durch einen
Sieg frühzeitig die Meisterschaft si-
chern, heißt es in einer Pressenotiz. Das
Waldfest beginnt dann um 19.30 Uhr auf
dem Sportplatzgelände. Für musikali-
sche Unterhaltung sorgt an diesem
Abend DJ Krüger. Am Pfingstsonntag
wird das Gosenbacher Waldfest ab 11
Uhr beim musikalischen Frühschoppen
mit dem Musikverein „Lyra“ Brachbach
fortgesetzt. Mittags folt das gemein-
same Erbsensuppenessen. Ab 14 Uhr
stehen die kleinen Waldfestbesucher
beim Kinderfest im Mittelpunkt. Das
Waldfest endet am späten Nachmittag.
Am Pfingstmontag beginnt um 10 Uhr
der Kreispokalwettbewerb der B-Junio-
rinnen. Siegerehrung und die Übergabe
des Wanderpokals sind für 15.30 Uhr ge-
plant. Im Anschluß bestreitet die Da-
menmannschaft der SG Gosenbach/
Brachbach ihr Meisterschaftsheimspiel
gegen den VSV Wenden.

Mülltourismus
befürchtet

sz Siegen. Am 15. Juli ist Schluss, da-
nach gilt die Kreisabfalldeponie Fluders-
bach als Altdeponie. Ab diesem Datum
dürfen dort keine Abfälle mehr angenom-
men werden. Ausgenommen bleibt die
Umladestation, an der häusliche Abfälle
angenommen werden. Auf der Deponie
Fludersbach dürften nur noch unbelastete,
inerte Materialien zur Ablagerung ange-
nommen werden, die die Zuordnungskri-
terien der Deponieklasse 0, beispielsweise
unbelasteter Erdaushub, erfüllten. „Das ist
an der Realität unserer Region vorbeige-
schaut“, mahnt die Kreistags-FDP in einem
Pressebericht. „Wer die Industriege-
schichte unserer Region kennt, weiß, dass
selbst der Bodenaushub mancher privaten
Baustelle diese Kriterien nicht erfüllen
kann. Ganz zu schweigen von den belaste-
ten Industrieabfällen der heimischen Un-
ternehmen.“ In einer Anfrage an den Land-
rat möchte die FDP erfahren, wie zukünftig
hier verfahren werden soll. Ab Sommer
müssten nicht nur die öffentliche Hand
und die Industrie, sondern auch Privat-
leute ihre Abfälle erst einmal beproben
lassen, um überhaupt den Nachweis der
Entsorgungsmöglichkeit feststellen zu las-
sen. Privatleute und Unternehmen seien
ab Mitte Juli gezwungen, diese Abfälle auf
unbefristete Deponien im Kreis Olpe oder
nach Meschede zu transportieren.

SPD-Abgeordnete
fordern Finanzreform
sz Siegen/Bochum. Am Rand des Deut-

schen Städtetages in Bochum forderten
jetzt Abgeordnete der SPD eine „echte und
solidarische Verbesserung der Gemeinde-
finanzen“. Diese Reform könne nur von
den Bundesländern mit Unterstützung des
Bundes umgesetzt werden. Schon jetzt
könnten viele Kommunen ihre Schulden
nicht bewältigen, meinte der Siegener
Fraktionsvorsitzende Detlef Rujanski. Um
die kommunale Selbstverwaltung zu er-
halten, sei eine Reform dringend notwen-
dig. Auch die Stadt Siegen habe 211 Millio-
nen Euro Schulden. Ohne höhere Einnah-
men seien diese kaum zu begleichen. „Wir
wollen unsere Reformforderungen jetzt
noch stärker zum Thema in der Diskussion
machen, damit sie in der Landesregierung
gehört werden“, ergänzte Rujanskis Stell-
vertreter Manfred Schneider.

Vortrag fällt aus
sz Weidenau. Der Ostpreußen-Vortrag

über „Großartiges Barock. Schlösser und
Herrensitze in Ostpreußen“ von Torsten
Foelsch, der heute ab 19.30 Uhr im Kleinen
Saal der Bismarckhalle stattfinden sollte,
fällt wegen Erkrankung des Referenten
aus. Der Vortrag soll später nachgeholt
werden.

Eine Auswahl historischer Firmenbrief-
köpfe aus den Jahren 1898 bis 1938 zeigt
das Siegener Stadtarchiv in seiner Reihe
„An’s Licht geholt. Schätze aus den Maga-
zinen des Stadtarchivs“. Die Ausstellung
der Briefköpfe wird illustriert durch Bilder
von Firmenansichten und Produkten, Ori-
ginal-Produktkatalogen und Übersichten.
In Zeiten, in denen es noch kein Internet
gab, seien Firmenbriefköpfe ein wichtiges

Instrument der Werbung gewesen. Gezeigt
werden u.a. Briefköpfe folgender Firmen:
Heinrich Bertrams AG, Leimfabrik Jacob
Goebel, Schmidt und Melmer, Siegwerk
Gebr. Schuppener, Weberwerke Siegen,
Westfälische Eisen- und Blechwarenwerke.
Die Präsentation ist bis Ende Juni zu se-
hen: dienstags und donnerstags von 10 bis
19 Uhr, mittwochs und freitags von 10 bis 15
Uhr im Krönchen-Center. Archiv

„Schätzchen“ von früher im Archiv


